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„Küstenstädte im Klimawandel:
Dringender Handlungsbedarf und

Forschungslücken“
Küstenstädte müssen sich schneller an den Klimawandel

anpassen. Eine neue Studie enthüllt alarmierende
Risikofaktoren und notwendige Maßnahmen.

München, Bayern (ots)

Küstenstädte sind das wirtschaftliche Herz vieler Länder und
spielen eine entscheidende Rolle in der globalen Gesellschaft.
Ihre Lage am Wasser macht sie jedoch besonders anfällig für die
verheerenden Auswirkungen des Klimawandels, wie steigende
Meeresspiegel, extreme Wetterbedingungen und andere
Naturgefahren. Angesichts der Alarmzeichen ist es wichtig,
verstehen zu können, wie die Städte auf diese
Herausforderungen reagieren.

Ein internationales Forscherteam unter der Leitung von
Professor Matthias Garschagen von der Ludwig-Maximilians-
Universität München hat den Anzustand der Anpassung von
Küstenstädten an den Klimawandel untersucht. Die Analyse
umfasste 199 Städte aus 54 Ländern und befasste sich mit
verschiedenen Risikofaktoren, die diese Städte beeinflussen. Zu
den untersuchten Aspekten gehören klimatische und
umweltbedingte Herausforderungen sowie soziale,
wirtschaftliche und infrastrukturelle Faktoren.

Unzureichende Anpassungsmaßnahmen in
vielen Regionen



Die Studie zeigt, dass die Maßnahmen zur Anpassung an
klimatische Veränderungen in vielen Küstenstädten
unzureichend sind. Insbesondere wohlhabendere Regionen, wie
Nordamerika und Europa, nehmen oft technische Lösungen wie
Deiche und Umgestaltungen der Stadtplanung in Anspruch. Im
Gegensatz dazu sind einkommensschwächere Regionen wie
Teile Afrikas und Asiens auf verhaltensbezogene Ansätze
angewiesen, wo Einwohner und Unternehmen oft alleine
versuchen, sich an die Herausforderungen des Klimawandels
anzupassen.

Das Team der LMU stellte fest, dass die meisten Maßnahmen
hinsichtlich ihrer Tiefe, Umfang und Effizienz unzureichend sind
– und zwar unabhängig vom wirtschaftlichen Status der Region.
„Unsere Ergebnisse zeigen auf allen Ebenen Nachholbedarf,“
sagt Garschagen. Es wird darauf hingewiesen, dass viele Städte
nicht fundamental überdenken, wie sie mit Risiken umgehen,
sondern einfach altbewährte Katastrophenmanagement-
Methoden optimieren, ohne zu prüfen, ob diese noch für
zukünftige Risiken tragfähig sind.

Zusätzlich wurde festgestellt, dass in vielen Städten nur
ungenügend quantifizierte Grundlagen für die Planung
existieren. Obwohl künftige Naturgefahren wie Hochwasser und
Hitze erkannt werden, spielen sozioökonomische Faktoren und
die soziale Verwundbarkeit der Bevölkerung oft eine
untergeordnete Rolle. „Es ist von entscheidender Bedeutung, die
Veränderungen in Städten zu berücksichtigen, die sich im Laufe
der nächsten zwei Jahrzehnte ergeben werden,“ erklärt
Garschagen weiter.

Weltweite Forschung und Anpassung ist
essentiell

Das Forschungsteam fordert auch eine umfassendere
Untersuchung der Klimawandelauswirkungen in Städten des
globalen Südens. Bisher konzentrieren sich die meisten
Forschungsaktivitäten auf den globalen Norden. „Eine globale



Forschung, die alle Regionen der Welt flächendeckend abdeckt,
würde zur schnelleren und effizienteren Bekämpfung der
Klimakrise führen,“ sagt Garschagen. Dies würde auch
ermöglichen, verschiedene Ansätze und Lösungen
zusammenzutragen, die in unterschiedlichen sozialen und
wirtschaftlichen Kontexten funktionieren könnten.

Angesichts dieser Herausforderungen ist es essenziell, die
Auswirkungen des Klimawandels als globales Phänomen zu
betrachten und die unterschiedlichen Strategien zur Anpassung
zu analysieren. In Anbetracht der verschiedenen Risikofaktoren
ist es klar, dass eine einheitliche Lösung für alle Küstenstädte
nicht praktikabel ist. Vielmehr bedarf es einer differenzierten
Herangehensweise, die lokale Gegebenheiten und Geografien in
den Mittelpunkt rückt.

Die Publikation mit den Forschungsergebnissen, die unter dem
Titel „Progress and gaps in climate change adaptation in coastal
cities across the globe“ in der Fachzeitschrift Nature Cities
erscheint, beleuchtet die Aspekte dieser Kritikpunkte detailliert.

Die Dringlichkeit des Handelns

Die Anforderungen an die Forschungsaktivitäten und die
Notwendigkeit eines umfassenden Ansatzes zur Anpassung an
den Klimawandel steht nun im Fokus. Das Bewusstsein für die
Gefahren ist gewachsen, dennoch bleibt zu beobachten, wie
schnell Städte in der Lage sind, wirksame Maßnahmen zu
ergreifen. Die Zeit zu warten ist vorbei; jetzt ist es an der Zeit,
Antworten auf diese drängenden Fragen zu finden und konkrete
Lösungen zu entwickeln, bevor die direkte Bedrohung durch den
Klimawandel zur schmerzhaften Realität wird.

Globale Auswirkungen des Klimawandels
auf Küstenstädte

Küstenstädte sind nicht nur geografische Standorte; sie sind



auch wirtschaftliche und soziale Knotenpunkte mit vielen
Funktionen. Laut dem Internationalen Währungsfonds (IWF)
tragen diese Städte erheblich zur globalen Wirtschaftsleistung
bei, da sie oft Hauptzentren für Handel, Tourismus und Fischerei
sind. Der Klimawandel jedoch stellt diese Funktionen in Frage,
da er sowohl die Umwelt als auch die Infrastruktur bedroht.

Einem Bericht der Weltbank zufolge könnte eine
Temperaturerhöhung von 1,5 Grad Celsius die Exposition von
Küstenstädten zu extremen Wetterereignissen wie Hurrikans
und Überschwemmungen erhöhen, was gravierende
Auswirkungen auf Tausende von Menschen zur Folge haben
könnte. Die Organisation schätzt, dass bis zum Jahr 2050 mehr
als 800 Millionen Menschen weltweit von den Auswirkungen des
Anstiegs des Meeresspiegels betroffen sein könnten. Diese
Dringlichkeit erfordert innovative Lösungen und ein Umdenken
in der Stadtplanung. 

Investitionen und technologische
Innovationen

Eine essentielle Voraussetzung für die Anpassung an den
Klimawandel ist die Finanzierung geeigneter Maßnahmen.
Untersuchungen zeigen, dass wohlhabendere Städte in der Lage
sind, in technologische Lösungen zu investieren, während
ärmere Städte oft auf internationale Hilfe angewiesen sind. In
den letzten Jahren haben Initiativen zur Resilienzbildung, wie
das „Resilience Fund“ der Vereinten Nationen, finanzielle Mittel
bereitgestellt, um Küstenstädte bei der Umsetzung geeigneter
Maßnahmen zu unterstützen.

Technologische Innovationen, wie die Entwicklung von
Hochwasserschutzsystemen und nachhaltigen
Entwässerungsprojekten, zeigen vielversprechende Ansätze zur
Minderung der Auswirkungen des Klimawandels. Die Stadt
Rotterdam gehört zu den Vorreitern, die smarte Technologien
implementieren, um ihre Küstenschutzstrategien zu verbessern
und gleichzeitig die Lebensqualität der Einwohner zu erhöhen.



Soziale Gerechtigkeit und
Anpassungsstrategien

Ein weiterer kritischer Aspekt ist die soziale Gerechtigkeit im
Kontext der Anpassung an den Klimawandel. Studien belegen,
dass benachteiligte Gruppen häufig unverhältnismäßig stark von
den Auswirkungen des Klimawandels betroffen sind. Der Zugang
zu Ressourcen für Anpassungsstrategien ist oft ungleich verteilt,
was zu einer Vertiefung der bestehenden sozialen
Ungleichheiten führen kann.

Strategien zur Förderung der sozialen Gerechtigkeit erfordern
inklusive Planungsprozesse, bei denen die Stimmen der
betroffenen Gemeinschaften gehört werden. Eine erfolgreiche
Anpassung kann nur dann erreicht werden, wenn alle
Beteiligten, insbesondere die verletzlichsten Gruppen, in die
Entscheidungsprozesse einbezogen werden. Modelle in Städten
wie Mumbai zeigen, dass partizipative Ansätze zu
erfolgreicheren Anpassungsstrategien führen können.

Daten und Statistiken zur Klimaanpassung

Die Analyse der Anpassungsmaßnahmen in 199 Küstenstädten
hat gezeigt, dass rund 70 Prozent der befragten Städte nur
unzureichende Pläne zur Risikominderung aufzeigen. Diese
Zahlen verdeutlichen das Ausmaß der Herausforderung, vor der
viele Städte stehen. 

Laut einer Erhebung von UN-Habitat haben weltweit über 90
Prozent der Küstenstädte, die von den meisten klimatischen
Risiken betroffen sind, keine vollständigen Anpassungspläne.
Darüber hinaus geben 56 Prozent dieser Städte an, dass sie
nicht über ausreichende Mittel verfügen, um die benötigten
Sicherheitsmaßnahmen effektiv umzusetzen. Diese Statistiken
unterstreichen die Dringlichkeit, Verbesserungen im Bereich der
Forschung und der Finanzierung von Anpassungsstrategien
voranzutreiben.
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